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Keuerlich 64000 Tonnen verſenkt
Wie Kikolaus II in ſeinem Gefängnis lebt

Davon gibt der Matin vom 28 Mai folgende Dar
ſtellung

Nikolaus II ſeine Frau und Kinder werden in ihrem
alten Wohnſitz in Zarſkoje Zelo im Alexanderpalaſt ſcharf
bewacht während ſeine Miniſter und hohen Würdenträger
ſoweit ſie durch das Regime des Zaren am meiſten bloßge

en ſind in der berühmten Peter Pauls Feſtung der ruſſi
chen Baſtille als Gefangene leben Die Wohnung des

Oberſten Nikolaus Alexandrowitſch Romanow iſt im zweiten
Stockwerk belegen und von der Wohnung ſeiner Gattin und
ſeiner Kinder getrennt Er mußte das Wort geben niemals
eine Begegnung mit der Exzarin Alexandra Feodorowna
herbeiführen zu wollen Selbſt wenn er ſeinen Kindern
die bei ihrer Mutter untergebracht ſind Beſuche macht kann
er nicht zu ſeiner Frau kommen da ſie von dem wachthaben
den Offizier in den Jnnenräumen des Palaſtes im Auge
gehalten wird Jm allgemeinen können die Bewohner des
Gefängnis Palaſtes ebenſowenig wie die nicht zahlreichen
Perſonen der früheren kaiſerlichen Umgebung und die
Dienerſchaft keine Verbindung mit der Außenwelt unter
halten denn die Bewachung durch die geſamte Garniſon von

arskoje Zelo iſt ſehr ſcharf Entgegen ſeiner früheren Ge
wohnheit erhebt ſich der ehemalige Zar zu ziemlich ſpäter
Stunde ſo gegen 9 oder 10 Ahr des Vormittags vom Lager
und ſchickt ſowie er ſeinen Tee eingenommen hat einen
ſeiner Soldaten zum Einkauf von Zeitungen in der erſten
Linie der Rietſch und der Börſenzeitung Er iſt auch
ſtändiger Bezieher des Moskauer Rußkoje Slowo der ihm
unter der einfachen Adreſſe Nikolaus Alexandrowitſch
Alexander Palaſt zugeſandt wird Gegen 1 Uhr nimmt er
das Frühſtück gegen 8 Uhr das Abendeſſen ein Beim Früh
ſtück begnügt er ſich mit Gemüſe und einer

aber regelmäßig Fiſch Ebenſowenig rührt er die halbe
Flaſche Rotwein an die ihm jeden Tag vorgeſetzt wird
Ohne Zweifel will der Urheber des Alkoholverbots für Ruß
Iand auch jetzt noch das Beiſpiel vollkommenſter Enthaltſam
keit geben Die Küche wird nach wie vor von dem franzöſi
ſchen Koch Charles Olivier geleitet dem die täglichen Aus
gaben für die Tiſchgäſte mit 4 Rubeln 50 Kopeken für die
einzelne Perſon bezahlt werden Nur der ehemalige kleine
Zarewitſch Alexis der bekanntlich ſchwer leidend iſt darf
ſich die Auswahl der Gerichte zuſammenſtellen und nimmt
ſein Mahl im Bett ein

Nach dem Frühſtück unternimmt der Exzar in der Uni
form eines Oberſten einen Spaziergang durch den Park unter
der Aufſicht des Offiziers vom Dienſt Zweimal am Tage
begibt er ſich ebenſo wie ſeine Familie nach der zum Palaſt
gehörigen Kirche Auch dort darf er ſeiner Frau nicht nahe
kommen Sie bleibt abgeſperrt hinter einer Wand und
liegt die ganze Zeit im heißen Gebet auf den Knien Man
hat die Beobachtung gemacht daß die Zarin ſich in einem
Zuſtand religiöſer Wahnvorſtellungen befindet und gleich
ſam dieſer Welt entrückt ſcheint Jhr Mienenſpiel iſt unbe
weglich ihre Lippen feſt geſchloſſen Sie zeigt die Haltung
einer Marmorſtatue Rur für ihre Kinder verrät ſie An
teilnahme und ein einziges Mal zeigte ſie ſich tief bewegt
als ſie ſich von ihrer Ehrendame und Freundin Wyreubowa
trennen mußte derſelben Perſon die Raſputin bei ihr ein
geführt hatte und die man nunmehr aus triftigen Gründen
in der Poter Pauls Feſtung in die Nähe der Frau des ehe
maligen Kriegsminiſters Suchomlinow bringen wollte

Wenn Alexandra Feodorowna nicht mit ihren Kindern
beſchäftigt iſt oder mit ihren Töchtern zuſammen Wäſche für
die Verwundeten nöht verſenkt ſie ſich in fromme Bücher
mit beſonderer Vorliebe in die Schriften des verſtorbenen
Johann von Kronſtadt deſſen Parteigänger die Sekte der
Johanniter gegründet hatten Die Briefe der gefangenen

Zarin enthalten nur Gebete oder fromme Lieder ſie ſind
auf einem mit religiöſen Bildern verzierten Papier ge
ſchrieben und zeigen neben dem Kreuzeszeichen überall das
große A Dieſer Hang zum Myſtizismus gibt uns einen ge
wiſſen Anhalt für den Urſprung des Einfluſſes den der
Wundermann Raſputin auf die Zarin gewinnen konnte

Nikolaus zeigt vollkommenſte Gleichgültigkeit gegenüber
allem was um ihn vorgeht Die Fragen die er an ſeine
Umgebung richtet ſind durchaus nebenſächlicher Art und be
ziehen ſich wenn es ſich nicht gerade um Vorgänge an der
Front handelt niemals auf Tagesereigniſſe Tatſächlich
ſtehen ſeine Unterhaltungen und Mitteilungen genau ſo wie
die Briefe der übrigen Gefangenen unter der ſtrengſten Kon
trolle des Palaſtkommandanten der zum perſönlichen
Freundeskreis des Herrn Kerenſki gehört und nur die
jenigen Brieſſchaften die keinerlei Anſpielungen an politi
ſche Vorgänge enthalten gelangen an den Empfangs
berechtigten Den Gefangenen folgen die in allen Winkeln
und Ecken des Gebäudes aufgeſtellten Wachpoſten auf Schritt
und Tritt Sogar die Palaſtdamen und die Vorleſerin die
hier ihren Aufenthalt haben werden jedesmal von einer
Weule begleitet ſowie eine von den Damen ſich zur Zarin
begelen will Mag aber die Ueberwachung auch ſtreng ſein
ſo haftet ihr dennoch nicht der Charakter kleinlicher Gehäſſig
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Berlin 2 Juni Wntlich
1 Jm Aktlantiſchen Ozean und im Kanal ſind durch die

Tätigkeit unſerer Boote 30 5000 Br Reg Tonnen ver
nichtet worden Unter den Schiffen befinden ſich u Zwei
engliſche Dampfer deren Ladungen u a aus 7 Millionen
Kilogramm Oel für die engliſche Kriegsmarine und aus
10 000 Ballen Baumwolle für England beſtanden ein großer
franzöſiſcher Dampfer mit unbekannter Ladung ſowie ruſſi
ſche Segler mit achttauſend Tonnen Weizen für England

2 Neue UBoot Erfolge im Mittelmeer Wieder wurde
eine größere Anzahl von Dampfern und Seglern mit zuſam
men 33 700 BaReg T verſenkt Unter dieſen Schiffen be
fanden ſich u a Der bewaffnete engliſche Dampfer Harpa
gus 5860 mit Oel und Mehl von New York nach Mar
ſeille beſtimmt der bewaffnete engliſche Dampfer Caſpian
3606 mit einer Salpeterladung von 5400 Tonnen für

Jtalien aus Chile kommend ein Dampfer der mit ſeiner
vollen Ladung Schwefelſäure von Valencia nach Frankreich
unterwegs war der bewaffnete franzöſiſche Dampfer Jtalia
1305 welcher den Poſtdienſt von Korfu nach Tarent ver

ſah ein bewaffneter engliſcher 3500 Tonnen Dampfer ein
bewaffneter franzöſiſcher Dampfer Typ Biarritz 2452
und der voll beſetzte bewaffnete franzöſiſche Transport
dampfer Medjerda 1918 auf der Fahrt von Afrika nach
Südfrankreich

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

recht m UBogotzühl d ſentten onna e zum Dank ein
ihr entſprechendes reiches Ergebnis bei der heutigen UABoot
Spende finden

Oeſterreichiſch ungariſcher Heeresbericht

WIB Wien 2 Juni Amtlich wird verlautbart
Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz

Nichts Neues

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Heute früh ſcheiterte bei Görz ein feindlicher Ueberfall

ſonſt am Jſonzo nur Geſchützkampf und ſehr rege Flieger
tätigkeit Unſere Kampfflieger ſchoſſen im Luftkampf zwei
feindliche Flugzeuge ab

An der Tiraoler Front holten im Monat Mai unſere an
griffsfreudigen Truppen acht Offiziere 728 Mann 10 Ma
ſchinengewehre und drei Granatwerfer aus den feindlichen
Stellungen

Der Chef des Generalſtabs
X

Sreig niſſe zur See
Vom 31 Mai auf den 1 Juni herrſchte im Golf von

Trieſt und im angrenzenden Küſtengebicte rege nächtlicheFliegertätigkeit wobei unſere Flugzeuge die Sannanlagen

und andere militäriſche Objekte in Cervignano und San
Giorgio di Nogaro mit beobachtetem Erfolge mit Bomben
belegten Feindliche Fliegerangriffe auf Trieſt und Um
gebung töteten einen Knaben Sachſchaden wurde nicht an
gerichtet Vei der nächtlichen Verfolgung gelang es unſerem
erfolgreichen Flieger Linienſchiffsleutnant Vanfield ein
feindliches Flugzeug im feindlichen Verceiche abzuſchießen
Wir haben kein Flugzeug eingebüßt

Flottenkommando

Der amtliche deutſche Heeresbericht vom Abend

WTB Berlin 2 Juni abends AmtlichDie Lage iſt unverändert

Letzte Depeſchen

Kronſtaöt ſagt ſich von der vorläufigen
Regierung los

e B Rotterdam 2 Juni Reuter meldet aus
Petersburg Der Kronſtädter Ausſchuß gab bekannt daß
Kronſtadt künftig nur durch Vermittlung des Petersburger
Arberter und Soldatenrates mit der Regierung in Peters
burg treten würde Die vorläufige Regierung in Peters
burg wünſchte durch Vermittlung des Petersburger Arbeiter
und Soldatenrates mit den Kronſtädter Rebellen zu ver
handeln und ſie zur Vernunft zu bringen Der Entſchluß der
Kronſtädter ſich von der vorläufigen Regierung loszuſagen

wurde mit 210 gegen 40 Stimmen gefaßt
Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite
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keit oder Unhöflichkeit an ſo daß Nikolaus Gelegenheit ge
nommen hat perſönlich Herrn Kerenſki hierfür ſeinen Dan
abzuſtatten der bekanntlich in ſeiner früheren Eigenſchaft
als Juſtizminiſter die oberſte Aufſicht über dieſe Gefangenev
gehabt hat

Veröffentlichung der Geheimverträge
WIB Berlin 2 Juni RNach telegraphiſcher Berich

tigung der Agence Havas ſagte Ribot in ſeiner geſtrigen
Kammerrede ſtatt der urſprünglich gemeldeten Worte die
ruſſiſche Regierung wird im Einverſtändnis mit der franzö
ſiſchen Regierung demnächſt alle Dokumente veröffentlichen
folgendes Und damit ſich niemand einer Täuſchung hin
gibt ich habe die Abſicht mit Zuſtimmung der ruſſiſchen Re
gierung alle Dokumente ohne Ausnahme zu versffentlichen

Die ruſſiſchen Soldaten wollen nicht kämpfen
WTB Chriſti ania 1 Juni Einer Londoner Sonder

depeſche Aftenpoſtens zufolge äußerte Oberſt Jakubowitſch
in dem ruſſiſchen Kriegsverſorgungsamt alles ſei zur Offen
ſive bereit nur das nötige Pflichtgefühl der Soldaten fehle
die die Heranſchaffung der nötigen Vorräte Lebensmitte
und Munition verhinderten

Ernſte Bauernunruhen im Gouvernement
Petersburg

WTB Kopenhagen 2 Juni Berlingske Tidende
berichtet aus Petersburg Birſchewija Wjedomoſti meldet
daß in der letzten Zeit im Gouvernement Petersburg ernſte
Bauernunruhen vorgekommen ſeien

S a
Suchomlinows Sünden

WIB Petersburg J Juni Jn der Meldung über di
Anklage gegen Suchomlinow berichtet die Petersburger Tele
graphenAgentur weiter Januſchkewitſch und andere Führer
bezeugen nach der Anklageakte daß alle ruſſiſchen Fehlſchläge
ſeit Lodz im November bis zum Auguſt 1915 durch den
Mangel an Schießbedarf hervorgerufen wurden Dieſer
Mangel ſei eine ernſtliche Behinderung geweſen und habe

äufig die Aufſtellung von Verſtärkungen unmöglich gemacht
Ja er habe ſogar die Verringerung des Beſtandes zahlreicher
Regimenter auf drei Bataillone bewirkt

Jn einem ſeiner Briefe an Suchomlinow ſchrieb Ja
nuſchkewitſch Geſtern feuerten die Deutſchen gegen eines
unſerer Regimenter über dreitauſend Geſchoſſe ſchweren
Kalibers Sie fegten vollkommen unſere Stellungen Wir
konnten auf den Feind nur etwa hundert Granaten abgeben

Die Anklageakte enthält einen Schriftwechſel zwiſchen
Suchomlinow und dem franzöſiſchen Botſchafter Paleologue
der auf eine Anregung Joffres am 26 September fragte ob
ie Verpflegung und der Schießbedarf des ruſſiſchen Heeres

für eine fortlaufende Kampfhandlung ſichergeſtellt ſeien Jn
einem Briefe an den Botſchafter beſchwichtigte Suchomlinow
die franzöſiſchen Bedenken indem er erklärte daß die Frage
der Verſorgung die Alliierten nicht beunruhigen ſolle Vor
dem Unterſuchungsausſchuß wies Suchomlinow alle Auklagen
zurück und erklärte daß er getreulich das Rüſtungsprogramm
des Heeres ausgeführt habe das der höchſte Verteidigungs
ausſchuß 1904 nach dem japaniſchen Kriege ausgearbertet
habe Er fügte hinzu daß die Ausführung dieſes Pro
grammes und ſeine Leitung der allgemeinen Artilleriever
waltung unterſtanden hätte die auch die Geſchoßerzeugune
hätte beſchleunigen ſollen Suchomlinow erklärte weiter daf
man ihm planmäßig die nötigen Mittel verweigert hätte
Dieſe Behauptung Suchomlinows wurde im übrigen nicht
beſtätigt

Die Mäßernte in den Vereinigten
Staaten

Export unmöglich
e B Stockholm 29 Mai Priv Tel Der Handels

mitarbeiter von Stockholms Dagblad führt aus daß der
Rapport des Landwirtſchaftsminiſteriums in Waſhington
über den Stand der Winterſaat am 1 Mai alle Hoffnungen
auf eine einigermaßen gute amerikaniſche Werzenernte zu
nichte mache und die Vefürchtungen daſär vermehre daß die
Union in dieſem Jahre die bisher ſchwächſte Ernte während
der Kriegsperiode einbringen werde Was dies für Eng
lands Brotverſorgung bedeute gehe aus der Tatſache hervor
daß die eigene Ernte Englands ber ſparſamen Verbrauch nur
höchſtens zwei Monate reiche

Das Ergebnis werde auf 10 Millionen Tonnen geſchätzt
während im April 11,7 Millionen veranſchkagt waren Dietz
ſei dadurch zu erklären daß ein großer Teil der bebauten
Fläche abgerechnet werden müßte weil infolge des harten
Winters die Pflanzen ausgegangen waren und Boden um
gepflanzt werden mußte Das Areal das urſprünglich auf
40 Millionen Acres geſchätzt wurde beträgt nach jetzigen Be
rechnungen nur noch 27 653 000 Acres Auch Mangel an
Arbeitskräften Mangel an Kali feien neben der ſchlechten
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könne ſondern darum wie lange die Ernte genügen
werde um den eigenen Bedarf in Amerika z decken Dies
hänge von dem Ausfall des Frühjahrsweizens ab Zur
Deckung des eigenen Verbrauchs von 16,3 Millionen Tonnen
müßte zu den 10 Millionen Tonnen Winterweizen eine
Frühjahrsweizenernte von 6,3 Millionen Tonnen hinzu
kommen Dies Ergebnis ſei aber ſehr fraglich Jm Vor
jahre betrug das Ergebnis 433 Millionen Tonnen Die un
günſtigen Ernteausſichten n in den Vereinigten Staaten
große Spekulationen verurſacht und der letzte Mairapport
hat die Preiſe weiter in die Höhe getrieben die nach dem
Friedenskurs mehr als doppelt ſo hoch ſind wie der ſchwedifche
Höchſtpreis auf Weizen

Feinöliche Berichte
Engliſcher Heeresbericht

vom 1 Juni Jm Kampfgebiet gewannen wir weſtlich
Cheriſy etwas Boden Jn der Nähe von Gouzeaucourt Pa
trouillenſcharmützel bei Loos und Ploegſteert erfolgreiche
Streifen

Engliſcher Heeresbericht
vom 1 Juni abends Jm Monat Mai nahmen wir bei
unſeren Operationen auf dem Kriegsſchauplatz und bei
Angriffen und kleineren Unternehmungen an anderen Teilen
der Front 3412 Deutſche gefangen darunter 68 Offiziere
Wir erbeuteten außerdem ein deutſches Segen 80 Ma
ſchinengewehre und 21 Grabenmörſer Ein feindlicher
Stoßtrupp wurde heute früh nordweſtlich von Bourſies an
der Straße Bapaume Cambrai abgewieſen Eine Abteilung
unſerer Truppen drang in die feindlichen Stellungen ſüdlich
von Ypern ein und bewarf eine Anzahl belegter Unterſtände
mit Handgranaten Während des Tages hat im Raume ſüd
öſtlich von Epehy und auf beiden Ufern der Scarpe ſowie im
Npern Abſchnitt eine bedeutende Artillerietätigkeit geherrſcht
Jm Luftkampf wurden geſtern zwei deutſche Flugzeuge zum
Abſturz gebracht

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 1 Juni nachmittags Während der Nacht beſchoß die
feindliche Artillerie die von der unſrigen bekämpft wurde
die erſten Linien in der Gegend nördlich von der Mähle von
Laffaux auf der Hochfläche von Kalifornien und im Walde
von Chevreux ziemlich heftig Mehrere Handſtreiche der
Deutſchen weſtlich von Cerny und ſüdlich von Loivre ſchei
terten in unſerem Feuer Ein Angriffsverſuch J unſere
Stellungen auf dem Helmberge koſtete dem Angreifer Ver
Iuſte ohne daß er einen Erfolg erzielte Der Feind ließ
etwa 20 Gefangene in unſerer Hand Wir nahmen unferer
ſeits einen feindlichen Poſten ſüdlich von Chevreux und
brachten Gefangene ein Von den übrigen Fronten iſt nichts
zu melden

Flugdienſt Vom 17 bis 31 Mai wurden an der franzö
ſiſchen Front 32 deutſche Flugzeuge im Luftkampf vollſtändig
zerſtört 57 andere wurden ernſtlich getroffen und zerſchellten
GHuynemer ſchoß fünf Flugzeuge davon vier an einem Tage
ab Zwei von dieſen Maſchinen wurden in einem Abſtand
von einer Minute heruntergeholt Dieſe neuen fünf Siege
erhöhen die Zahl der von dieſem Offizier zerſtörten deutſchen
Flugzeuge auf 43 Jn derſelben Zeit ſetzte Leutnant Pin
ſard drei Maſchinen außer Gefecht und erhöhte damit die
Zahl ſeiner Siege auf 15 Die übrigen Flieger die die Zahl
ihrer Erfolge erhöhten ſind Feldwebel Madon der ſeinen
12 Gegner abſchoß Feldwebel Daillier mit 10 Leutnant
Tarascon mit 11 Hauptmann Matton mit 6 und Marchal
de Logis Soulier mit fünf Siegen

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 1 Juni abends Nördlich der Mühle von Laffaux ver
mochte ein von den Deutſchen in der Frühe unvermutet an
gefehter Angriff nur an einem Punkte in unſeren vorgeſcho
benen Gräben Fuß zu faſſen Unſerem Gegenangriff gelang
es den Feind nachmittags aus dem größeren Teil der ein
genommenen Stellung wieder hinnuszuwerfen Mehrere
Angriffe gegen unſere Stellungen an der Höhe 304 wurden
abgewieſen und brachten dem Feinde heftige Verluſte bei

Jtalieniſcher Heeresbericht
vom 1 Juni Bemerkenswerte Artillerietätigkeit auf den
Nordabſchnitten des Karſt zwiſchen Görz und Plava Jn
der Gegend von Vodice zog der Gegner in der Nacht zum
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wilders weg zur Höhe
Roman von Zdenko v Kraft

120 Fortſetzung Nachdruck verboten
Neulerchner wich aus Jch hab nix ſagt Und ich

weiß nix Und s Maul verbrenn ich mir nöd Aber s
könnt ſchon ſein daß er ſelbigsmal in die Kahlmäuer von
Glück hat ſagen können der Herr

Freilich nickte der Spechterlenz der eine fallt abi
und macht d Augen zu und der ander hat den Vorteil
davon und kommt in d Höh Es is halt nöd anders

Winter ſaß regungslos bei ſeinem Tiſch Nur ſeine
Hände zitterten Und dann plötzlich fragte er raſch

Sie meinen wohl den Friedrich Winter Der damals
dom Danielſteig abſtürzte

Die Bauern drehten die Köpfe
Ja den mein ich ſagte der Spechterlenz Den

Winter So hat r ſich ſchrieben ja
Und wiſſen Sie auch wie das Unglück geſchehen iſt

Tobias

domals
Mein s is lang her Abgſſtürzt is er halt So

was paſſiert man weiß nöd wie D Rax hat ihre Mucken
Js nöd der erſte weſen und wird nöd der letzte ſein Heuer

haben s ſchon viere abitragen Bei die Stadtleut fehlt s
halt allweil a biſſ l in die Knie

Winter r gung hl der Füh die EchulbAn jenem ück trug wo r Führer die S d
Ich glaube Roth hat er geheißen

Roth ja So heißt er Ja freilich hat er a Schuld
s war a ſchwerer Leichtſinn von ihm

Der Bergführer der ſeit einer Weile geſchwiegen hatte
runzelte die Stirn und fagte mit grober Stimme

Reden is leicht Spechterlenzl Aber beſſer machen
das 1s wieder was anders Ich bin a Führer und halt was
auf mei Ehr Und ich weiß was der a einer is
An r rer hat s nie nöd geben auf der Rax Und
der ſoll a Schu haben rſt leicht dabei chter
lenz Was eißt es nau wie s weſen is
will nix ſagt haben Aber möglich wär s allweil daß die

ſchicht a wen g anders war als wie s die Herrn Gendarmen

Es hen rung e mehr e e Amtlicher Bericht der Heeresleitung

derer Und das dichte dunkle Haar war ſchon von grauen
äden durchgogen

aufg ſchrieben Zgben Dabei weſen is keiner als der RotAn der ander Und wann der Roth in ſeiner Kunnernte

Wiederholt Bereits im größten Teile der geſtrigen
Abendauflage enthalten

VIB Großes Hauptquartier 2 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Wie in den Vortagen war die Kampftätigkeit der Ar
tillerie im Wytſchaete Bogen geſteigert

An der Arras Front war das Feuer beſonders bei
Lens und auf dem Rordufer der Scarpeſtark

Bei Erkundungsgefechten machten unſere Stoßtrupps
eine Anzahl Gefangenex darunter auch Portugieſen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

Bei Allemand nordöſtlich von Soiſſons führten
ein hannoverſches und ein weſtfäliſches Regiment wirkſam
unterſtüßt durch Teile einer bewährten Sturmtruppe
Artillerie Minenwerfer und Flieger einen Angriff mit
vollem Erfolge durch Jn dem überraſchenden Anſturm
wurde die franzöſiſche Stellung in etwa 1000 Meter
Ausdehnung genommen und gegen wiederholte
Gegenangriffe gehalten Drei Offiziere 178 Mann ſind ge
fangen zahlreiche Maſchinengewehre und Minenwerfer er
beutet worden

Längs der Aisne in der Champagne auf bei
den Suippes Ufern und öſtlich der Maas war die Feuer
tätigkeit zeitweilig rege

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Nichts Neues
Jm Mai ſind im Weſten 237 Offiziere dabei ein

General und 12 500 Mann als Gefangene drei Ge
ſchütze 211 Maſchinen 434 Schnelladegewehre u 18 Minen
werfer als Beute von unſeren Truppen eingebracht worden

Auf dem

öſtlichen Kriegsſchauplatze
hat ſich die Lage nicht verändert

Mazedoniſche Front
Auf dem weſtlichen Wardar Ufer warfen bulgariſche

Bataillone den Feind aus einer Vorpoſtenſtellung bei Aleak
Mah und wehrten mehrere Gegenſtöße ab

er Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

31 Mai zahlreiche Truppen zuſammen und ging zu einem
heftigen Angriff gegen unſere Stellungen auf den Höhen 592
und 652 vor Der durch heftiges Artilleriefeuer vorbereitete
und mit Hartnäckigkeit und Wucht durchgeführte Sturm
ſcheiterte völlig an dem feſten Widerſtand unſerer Truppen
und unter dem wohlgezielten Feuer unſerer Batterien die
dichte Maſſen von Reſerven zerſtreuten Der Feind erlitt
ſehr ſchwere Verluſte und ließ 63 Gefangene in unſerer Hand
darunter drei Offiziere Kleine für uns günſtige Gefechte
zwiſchen Vorpoſten und feindlichen Erkundern fanden im
oberen Dugna Tal und im Poſina Tal ſtatt Letzte Nacht
machten feindliche Flieger einen Angriff auf Udine und
Cervignano wobei ſie Brandbomben abwarfen Das Feuer
unſerer Abwehrkanonen zwang die feindlichen Flieger ihr
Unternehmen aufzugeben Es werden geringe Sachſchäden
und die Verletzung einer Srarſe gemeldet Unſere
Flieger ſtiegen ſofort auf und bewarfen zur rn die
militäriſchen Anlagen von Barcola nördlich von Trieſt Sie
kehrten unbeſchädigt zu ihren Stützpunkten zurück

Eine alarmierende Sitzung im eng
liſchen Unterhaus

Ueber die Anfang Mai abgehaltene Geheimſitzung
des engliſchen Unterhauſes ſind bisher bereits mehrfach Nach
richten eingetroffen nach denen die Stimmung in England
in kraſſem Gegenſatz zu der ſteht die Lloyd George durch ſeine
latente Rede gern erzeugen möchte Der Sorge um die Zu
kunft iſt nach den eingetroffenen Berichten in der Sitzung
mit deutlichen Worten Raum gegeben worden und die durchden U BootKrieg hervorgeenſeſte Stimmung iſt ſoweit ſie

zeichnet wirddurch die Rede der engliſchen Staatsmänner
völlig zuverals ſehr niedergedrückt zu bezeichnen Na

läſſigen Nachrichten die über das neutrale Ausland nun
mehr über den Verlauf der Sitzung hierher gelangt ſind
wird der Eindruck den man auf Grund der bisherigen Nach
richten über deren Verlauf erhalten konnte noch in ganz be
deutender Weiſe beſtärkt

Die ſchwerſten Beſorgniſſe für Englands Zukunft und
die heftigſten Angriffe gegen die engliſche Admiralität
das ſind die Kennzeichen für die in jeder Hinſicht denk
würdige Sitzung

Der Abgeordnete Balziel wies darauf hin daß die
Regierung die Gefahr der Hungersnot welche das Land be
drohe dem Volke verheimliche Durch Verordnungen zur
freiwilligen Einſchränkung der Ernährung könne man nichts
erreichen Das Volk entbehre ſchon zahlreiche Lebensmittel
und ſolle jetzt das Brot noch einſchränken Das ſei unmög
lich Man erkenne trotz der falſchen Berichterſtattung ſeitens
der Admiralität jetzt im ganzen Lande daß die Flotte desfeindlichen nterſecbooetrieges nicht Herr werde Die Zahl

der verſenkten Schiffe durch Neubauten zu erſetzen ſei un
möglich Bezüglich der Verſorgung des Landes mit genügen
den Lebensmittelvorräten habe die Regierung ſchwer ge
ſündigt Die Maßnahmen des Feindes werden fortwährend
unterſchätzt und die Erfolge verſchwiegen damit das Volk
glauben ſoll wir haben nichts zu befürchten es ſteht alles
glänzendHer Abgeordnete Whyte äußerte daß die Marine
verhältniſſe im Mittelmeer unterſucht werden müßten Er
ſei für eine vollſtändig neue Organiſation des Flotten
kommandos im Mittelmeer weil kaum noch ein Schiff der
Alliierten den feindlichen Unterſeebooten entkomme Neben
den Schiffsverluſten ſeien auch die enormen Materialver
luſte zu beklagen infolge deren die Armes in Mazedonien
nicht lange mehr unterhalten werden könne Die Admira
lität komme aus den Schwierigkeiten nicht heraus Eine
Unterſuchung ſei dringend erforderlich

Commandore Bellairs wünſchte mehr Arbeit von
der Flotte die r während des ganzen Krieges in der
Defenſive halten dürfe Ueber die britiſche Marine werde
genug geſprochen und geſchrieben aber die Tatſache des heu
tigen Notſtandes mit der Ernährung in England beweiſe
daß vieles verſäumt worden iſt Er könne nicht verſtehen
warum von der Flotte nicht andere Taten vollbracht würden
Die Hoffnungen die man an den Perſonenwechſel in der
Leitung geknüpft hatte ſeien nicht erfüllt Es habe ſich
nichts geändert was zum Vorteile Englands ausgelegt wer
den könne Mehrere andere Abgeordnete erwähnten Einzel
heiten über ungenügende Organiſation bei der Admiralität
im Fliegerdienſt und Küſtenſchutz Die feindlichen Angriffe
auf engliſche Küſtenorte würden immer zahlreicher Die
Bevölkerung ſei darüber ſehr beſorgt Nachdem die Deut
ſchen keine Luftſchiffe mehr nach England ſchickten kämen
jetzt einzelne Flieger und bombardierten London Der
Fliegerdienſt bei der Admiralität habe nie funktioniert

Churchill erklärte daß Carſon nicht in der Lage ſet
die Miß wirtſchaft auszurotten Die Admiralität werde wohl
erſt reorganifſiert werden wenn alles verloren ſei Der
mutige forſche Geiſt der früher in der engliſchen Marine ge
herrſcht habe ſchlafe nach und nach ein Dagegen proteſtierten
die Offtziere in der Marine ſelbſt aber vergebens

Carſon erwiderte daß Churchill und auch die anderen
Sprecher die Anforderungen welche heute an die Marine
geſtellt würden nicht richtig einſchätzten Der Patrouillen
dienſt ſei derart umfangreich und ſchwierig geworden daß
er die beſten Kräfte der Flotte in Anſpruch nehme Die
Organiſation der verbündeten Flotten müſſe ſich den fort
während wechſelnden Verhältniſſe anpaſſen und könne nicht
an früheren Theorien feſthalten Der feindliche Unterſee
bootkrieg ſchaffe für die Alliierten eine ernſte Lage der man
mit allen Mitteln entgegenarbeiten müſſe

Das Unterhaus beſchloß je eine Kommiſſion zur Unter
ſuchung der Lebensmittelverſorgung und der Transport
ſchwierigkeiten einzuſetzen

Dieſer Bericht zeigt alſo deutlich wie ernſt die Lage
Englands und ſeiner Verbündeten entgegen den beruhi
genden Worten von Lloyd George von den führenden
der Lage unparteiiſch gegenüberſtehenden engliſchen Stagts
männern eingeſchätzt wird

Bringt Ener Gold zur Goldeinkaufsſtellel

d bißl viel hat und im Rauſch nimmer weiß was
er

Zuberer mahnte ein Beſonnener den Erregten
Ja ja ich bin eh ſchon ſtad murrte der Führer

Aber wann der Neulerchner ſagen därf daß dös Unglück
für n Lerch grad zur rechten Zeit kommen is ſo därf ich auch
ſagen daß der Roth nix dafür kann

Dem Reulerchner fuhr das Blut in den Kopf Jch hab
nix ſagt ſchrie er Jhr könnt s bezeugen Leut daß ich
nix ſagt hab als was wahr is Und daß der Herr dem
Winter ſelbigsmal an Haufen Geld ſchuldig war das weiß
in der Prein a jedes Kind

Die Bauern begannen den Schreier zu beruhigen Und
erſt als die Ruhe wiederhergeſtellt war merkten ſie daß der
Fremde am anderen Tiſch da drüben verſchwunden war

Mißtrauiſch ſchielten ſie zu dem leeren Platz hinüber
Aber ſchon gab es ein neues Ereignis Die Kathi kam ge
laufen fuhr ſich mit der Schürze über das glühende Geſicht
und meldete

Leut Leut jetzt kommt er mit m Sommerbauer über
d Straß rauf der Herr Karl Ausſchaun tut er wie a
Zigeuner der a Baron worden is

Die Männer wollten lachen Aber Karl von der Tenne
war mit ſeinem Vegleiter ſchon ganz in der Nähe Da unter
drückten ſie ihre Heiterkeit und zogen reſpektvoll die Hüte

Der Spechterlenz der ſich von einem zum Baron avan
cierten Zigeuner etwas ſehr Wunderliches erwartet hatte
war enttäuſcht Er ſah einen noch jungen Mann ſchlank
und elaſtiſch Das ſonnenverbrannte ſcharf geſchnittene Ge
ſicht war ernſt Wie ſteinern ſah es aus Nur die hellen
Augen verrieten den lebendigen Geiſt der dieſen Mann be

Karl grüßte die Bauern freundlich und ging vorüber
n recht a feiner höflicher Menſch ſagte der Neu

ner
Und Kathi ſchlug die Augen nieder
Wie lieb er mich ang ſchaut hat

Sommerbauer Das alles gehört noch zu meinem
Grund

Wohl Herr wohl Alles Land rechts hört dazt
bis a an die Wänd Js das ſchönſte Stückl Land auf der
Rax Land wie Milch und Honig

Karl lächelte ſtumm Ein Land wie Milch und Honig
Gab es ein ſolches Land auf der Welt

Sommerbauer Wenn meine Kühe auch viel Milch
geben und gute Milch ſind nicht kranke darunter die die
gute Milch der andern verderben And gibt es nicht Milch
händler die Waſſer in die Milch gießen und ſie ſchal und
widerlich machen

Sommerbauer war ſeit der Rückkehr ſeines Herrn daran
gewöhnt mit Fragen bedacht zu werden über dne er ratlos
den Kopf ſchütteln mußte

Herr ſagte er die Küh die ſchlechte Milch gebendie kenn ich ſchon Hie ſteh n abſeits im Stall Und wag
die Milchverſchleißer mit ihrer Milch machen da brauch
ich mich n kümmern drum Jch gib ihnen die Milch rein
und gut nun ſie s verpanſchen kann ich nix dafür Jch
elber Herr ich trink s allweil klar und unverfälſcht wies
ie Kuh und der liebe Herrgott geben haben

Karl ſah nachdenklich in dieſe ehrlichen Augen
G n verſtehſt mich nicht Gehen wir weiter Sommer

uer
Die Straße teilte ſich in mehrere ſchmale Wege Sommer

bauer ſchlug einen ſteilen Fußpfad ein der in kurzen Win
dungen zur Höhe führte

Dr im lag noch der letzte Glanz der Sonne
doch unter den alten Fichten war ſchon die Dämmerung ein
ezogen Dennoch ſah man deutlich an den Stämmen breitehen Ringe die in Mannshöhe die Bäume umſpannten

Sommerbauer
Herr
Was iſt das mit dem ſchwarzen Ringen da
Die hab ich machen müſſen damit die Fichtengluck nödnauf kommt in die Aeſt Js a fährlichs Luder Frißt

Karl von der Tenne prüfte ſchweigend ſolch einen
ganze Wälder auf
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Wortlos gingen die beiden nebeneinander her klebrigen z Dann ſagte er Wenn aber ſo eine Raupe
eine Stunde waren ſie und Wälder und Wieſen

beiden Seiten iPrherich büer Karl ſeben
doch einmal hinüber kommt durch eine Furche im Stammoder über einen angeklebten Zweig Was n

Fortſetzung folgt
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